
Auf lange Sicht

Erfolgsquote: 1 Prozent
Befristungen, Teilzeitpensen und Abhängigkeit – die Arbeits-
bedingungen für Nachwuchsforscherinnen an Schweizer Unis 
sind prekär. Nun gibt es erstmals genaue Daten zu ihrer Situa-
tion.
Von Cornelia Eisenach, 17.10.2022

PCR, mRNA und Spike-Protein. Vor ein paar Jahren hätten diese Begriöe 
wohl nur Achselzucken ausgelHst. veute gehen sie so leicht Zon der Eunge 
wie die Artikel auf unserer Winkaufsliste.

Das jissen, das hinter diesen Begriöen steckt, ist das Wrgebnis Fahrzehnte-
langer Wntdeckerarbeit, die eine Vielzahl Zon Iorscherinnen geleistet ha-
ben. Doch o( arbeiten genau diese Iorschenden unter miserablen Bedin-
gungen. Sie sind wie die Bergarbeiter, die für uns den Schatz des jissens 
heben und die wir als Dank im dunklen, staubigen Schacht zurücklassen.

Ialls )hnen das zu pathetisch ist, werfen Sie einen Blick auf die nüch-
ternen Eahlen. Wine Aufschlüsselung des Bundesamtes für Statistik 2BIS0 
zum Personal an uniZersitären vochschulen für das Jahr 1:1« zeigtM Unter 
den »Assistierenden und wissenscha(lichen 9itarbeitendenG hatten in der 
Schweiz nur L Prozent eine feste Stelle. L« Prozent waren befristet ange-
stellt, also ohne Iestanstellung, wie der helle Balken in der untenstehenden 
OraKk zeigt.

Oleichzeitig stemmen diese »Assistierenden und wissenscha(lichen 9it-
arbeitendenG den Orossteil der Iorschung, wie ein weiterer Datensatz des 
BIS zeigt.
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Win Teil dieser Oruppe Zon Iorschern des sogenannten 9ittelbaus sind 
Postdocs. Sie haben promoZiert und halten an der UniZersität die Ior-
schung und o( auch die xehre am xaufen. Sie schreiben IHrderanträge, pu-
blizieren Studien, betreuen Doktorandinnen, geben Seminare und sind da-
bei o( abhängig Zon der Ounst eines xehrstuhlinhabers.

6b sie Femals eine feste Stelle in der Akademie bekommen – und wenn 
Fa, wo –, ist trotz aller Anstrengung ungewiss. Wine akademische 5arrie-
re läu( fast zwangsläuKg auf eine Professur hinaus. Unterhalb dieser Stu-
fe gibt es kaum unbefristete Stellen. Die 6rganisation für wirtscha(li-
che Eusammenarbeit und Wntwicklung 26WCD0 spricht Zon einem »Ior-
schungsprekariatG.

Postdoc-Karrieren
9ittelbauZereinigungen fordern deshalb, mehr unbefristete Stellen für 
Postdocs zu schaöen 2siehe )nfobo40. Win Bericht des Schweizerischen jis-
senscha(srats 2SjR0 zur Situation des 9ittelbaus an Schweizer vochschu-
len sollte dieses Anliegen prüfen. Wr liegt nun Zor.

Politik soll tätig werden

In der Schweiz verfolgen gleich zwei Petitionen das Anliegen, die Situation 
von Postdocs zu verbessern: eine von Mittelbauvereinigungen und eine von 
der Frauensession 2021. Sie fordern, dass mehr feste Stellen für Postdocs 
geschaffen werden.

Die Petitionen hat die Kommission für Wissenschaft, Bildung und Kultur des 
Nationalrats aufgegriffen und im April 2022 ein Postulat eingereicht. Dieses 
fordert vom Bundesrat unter anderem einen Bericht zur Situation des Mit-
telbaus und zu eventuellen Massnahmen zum Ausbau der Festanstellungen.

Dieser Bericht wurde vom Schweizerischen Wissenschaftsrat (SWR) er-
stellt.

Iür den Bericht hat das BIS erstmals eine Schätzung der Anzahl der Post-
docs Zorgenommen. Bisher wurden diese teilweise in der übergeordne-
ten 5ategorie der »Assistierenden und jissenscha(lichen 9itarbeiten-
denG erfasst. Doch nicht alle Postdocs sind darin enthalten, zum Beispiel 
Fene, die ausserhalb der UniZersitäten, etwa an der 9aterialprüfungs- und 
Iorschungsanstalt Wmpa, arbeiten.
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Die neuen Eahlen zeigenM )n der Schweiz sind etwa ??:: Postdocs angestellt 
und Fedes Jahr treten «L8: Postdocs eine Stelle neu an.

jie die untenstehende OraKk zeigt, ist die Eahl der Postdocs in den Jahren 
seit 1:«7 um etwa L Prozentpunkte gestiegen, ähnlich stark wie die Eahl der 
Professuren.

Dass die Daten nicht weiter zurückblicken, hat den Orund, dass das Bun-
desamt für Statistik erst seit 1:«7 Eahlen zu befristeten Stellen erhebt – ein 
entscheidendes 9erkmal, das notwendig ist, um Postdocs zu identiKzieren.

Allerdings entsteht der Windruck, dass sich das Verhältnis zwischen Post-
docs und Professuren kaum Zerändert hat. vier habe die Studie einen 
»blinden IleckG, kritisiert 9artina Zon Ar4, Co-Präsidentin der 9ittelbau-
Zereinigung Actionuni. Denn Zor 1:«7 sei es bereits zu einem starken An-
stieg des 9ittelbaupersonals im Vergleich mit den Professuren gekommen. 
Win Blick in die Daten zeigt, dass dies der Iall ist. Besonders im Eeitraum 
1::8 bis 1:«8 wuchs das Personal im 9ittelbau stärker als die Professuren.

jas bedeutet das für die 5arriereaussichten Zon Postdocs in der Schweizq 
Dazu enthält der Bericht einen aufschlussreichen Datensatz. Der jeg Zon 
1:1L Postdocs, die 1:«8 eine Stelle antraten, wurde über einen Eeitraum Zon 
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Zier Jahren ZerfolgtM Nur ein Bruchteil dieser Postdocs fand eine feste An-
stellung im akademischen Bereich. Ws waren lediglich L,7 Prozent, daZon 
nahm « Prozent eine Professur an und Q,7 Prozent übernahmen eine an-
dere Iunktion in der Iorschung an einer Schweizer vochschule. 11,8 Pro-
zent fanden eine Anstellung ausserhalb der Akademie. Von ihnen arbeiten 
y Prozent in den Bereichen Iorschung, Wntwicklung und Technologie.

EusammengefasstM «? Prozent der Postdocs hatten nach Zier Jahren eine 
feste Stelle inne, die im weitesten Sinne mit Iorschung zu tun hat, sei es 
innerhalb 2L,7 Prozent0 oder ausserhalb 2y Prozent0 der Akademie.

Die Auswertung der 5ohorte zeigte ausserdem, dass der Anteil Zon Teilzeit-
pensen innerhalb der Zier Jahre zunahm. Eum Beispiel stieg der Anteil der-
Fenigen, die mit einem Pensum Zon unter ?: Prozent angestellt waren, Zon 
L Prozent im Jahr 1::8 auf «? Prozent im Jahr 1:1:.

Unverzichtbare Ressource
Auf Orundlage der Daten des SjR-Berichts sowie ÜualitatiZer Wrhebungen 
aus jorkshops formulierte der jissenscha(srat konkrete Wmpfehlungen. 
Diese enthalten e4plizit keine 9assnahmen zu einer WrhHhung der Iest-
anstellungen für Postdocs, so wie es die 9ittelbauZereinigungen gefordert 
hatten.

Stattdessen sollen die Nachwuchsforscherinnen unter anderem besser 
über ihre 5arriereaussichten informiert und jeiterbildungsmHglichkeiten 
geschaöen werden. Unternehmertum und Anstellungen in Start-ups, die 
o( eng mit Iorschung und Wntwicklung Zerwoben sind, sollen gefHrdert 
werden. Ausserdem soll die Postdoc-Population in Eukun( Zom BIS als ei-
genständige 5ategorie erfasst werden.

Bei der 9ittelbauZereinigung Actionuni ist man froh, dass eine bessere 
Datengrundlage geschaöen werden soll, aber dennoch enttäuscht über die 
Wmpfehlungen des Berichts, wie Co-Präsidentin 9artina Zon Ar4 sagt.

Dass etwa die Anstellung in Start-ups als AlternatiZe empfohlen werde, sei 
nicht nachZollziehbar. Schliesslich sei auch dies mit unsicheren Eukun(s-
aussichten und prekären xebenssituationen Zerbunden.
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Auch die Tatsache, dass der SjR-Bericht darauf Zerweist, dass ein Postdoc 
eine »Wtappe des xernens und der persHnlichen WntwicklungG beinhalte 
und als »letzte Phase der wissenscha(lichen AusbildungG betrachtet wer-
den müsse, stHsst auf UnZerständnis. )m Oegenteil, Postdocs übernähmen 
o( auch Iührungsrollen, so Zon Ar4. »Auch bei einer Position in der PriZat-
wirtscha( lernt man dazu und entwickelt sich weiter. Das kann kein Argu-
ment für eine befristete Anstellung sein.G

Nicht die Besten kommen weiter
Die Irage nach der Befristung ist dabei kein xu4usproblem Zon Outgebil-
deten. Ewar ist die )deeM Der jettbewerb unter den Postdocs um wenige 
Professuren fHrdert die W4zellenz. Das kann aber auch nach hinten losge-
hen.

Denn die Art und jeise, wie die akademische xauKahn aufgebaut ist, be-
stimmt, welche 9enschen sie Zerfolgen. Iür Iorscher, die wenig Knanzielle 
Rücklagen haben, die 5inder erziehen, andere Care-Arbeit Zerrichten oder 
aus sonstigen Oründen auf stabile Berufsaussichten angewiesen sind, ist 
eine solche xauKahn kaum attraktiZ.

So entsteht eine Art Auswahlmechanismus. »Das bedeutet dann, dass nicht 
die besten xeute in der Iorschung bleiben, sondern die, die es sich lei-
sten kHnnenG, sagt Actionuni-Co-Präsidentin Zon Ar4. Und darunter leidet 
schlussendlich die Lualität der Iorschung und damit die Oesellscha(, die 
diese bezahlt.

Win Beispiel, das in diesem Eusammenhang schon lange bekannt ist, ist die 
»xeakM PipelineGM Am Anfang der akademischen xauKahn, während Schu-
le und Studium, überwiegt der Anteil an Irauen. Dann, beim Nbergang zum 
Postdoc und zur Professur, stürzt dieser Anteil regelrecht ab.

Ws sind diese Nbergänge, bei denen Irauen – o( aus Oründen der Iamilien-
planung – die jissenscha( Zerlassen.
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Auch die Daten des SjR-Berichts zeigenM 9änner sind mit ?: Prozent bei 
den Postdocs bereits überZertreten. Bei den Professoren, also denFenigen, 
die in der OraKk unter »Stufe AG aufgeführt wurden, manifestiert sich diese 
Diskrepanz noch deutlicher. Von ihnen sind y8 Prozent 9änner.

Wine WrhHhung der Iestanstellungen auf Postdoc-Stufe wäre eine xHsung, 
dem xeakM-Pipeline-Problem zu begegnen. Andere Wmpfehlungen, wie e4-
plizit mehr Oleichstellung erreicht werden kann, bleibt der Bericht aber 
schuldig.

Doch der Bericht ist noch nicht das Schlusswort. Ws ist zu erwarten, 
dass die Botscha( zur IHrderung Zon Bildung, Iorschung und )nnoZati-
on 1:18–1:1Q, die Zoraussichtlich Anfang 1:17 Zerabschiedet wird, darüber 
auOlären wird, ob und wie sich die Struktur der akademischen xauKahn 
in Eukun( ändert.

Und ob es für die Bergarbeiter des jissens bald doch einen xichtblick gibt.
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